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leicht manche Abweiıchungen; aber auf jeden Fall dıe /Zukunft der F:
theraner 1ın Rußland auch überraschende Entwıcklungen bereıt halten
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er 118e cdieser Arbeıt, dıie als Inaugural-Dissertation des Verfassers VON der

Unıiversıtät Erlangen-Nürnberg ANSCHOMUNECKH wurde, verweılst auf Z7We]1 ıbel-
stellen, Kolosser 316 und Epheser 519 AAat Psalmen, Lobgesängen und ge1st-
lıchen Liedern sıngt (jott ankbar in Herzen:‘“. Mıt dAiesem zentralen Wort
ZU ema us1ı 1mM Neuen Jlestament sınd zugle1ic die beıden orundlegen-
den Fragen dieser Arbeıt benannt: Was ist cdie bıblısche Grundlegung der Kır-
chenmusık? und WIE werden andererseıts auch bıblısche Texte Urc. rchen-
musık ausgelegt? Damuıt wırd schon eutlıc dalß cdIe Arbeıt grenzüberschre1-
tend Musikwissenschaft und Theologıe verbındet. ugle1c wırd nıcht 1Ur eiıne
hıstorısche Untersuchung der Wurzeln der Kırchenmusık geboten, sondern
ebenso dıe Grundlage heutiger Kırchenmusık dargestellt. Der Verfasser geht
dieses weıte Arbeıtsfe und dıe verschliedenen Diszıplınen mıt unterschied-
lıchen Arbeıtsmethoden DIie Mıtte des Buches bılden Arbeıten verschle-
denen Psalmen, in SahzZ praktıscher Weı1se musıkalısche Exegese betrieben
WIrd. Diese Mıiıtte wırd VO mehr theoretischen Teıllen umrahmt, cdıe einer
Grundlegung der Kıirchenmusık führen Damıt verwelst e der AT-
beıt schon auf ıhr rgebnıs hın DIie us1 in der H1I.Schriuft ist nıe ema
sıch, ıhr Wesen esteht In ihrem Vollzug Evangelısche Kırchenmusık ist „Ant
WO des Lebens und Lobens auf cdhe CISANSCHC christologische Jlat (jottes“
(S272)

Am Anfang der Untersuchung steht dıe rage, W dsS denn „evangelısche Kır-
chenmusık se1  .. In erhellender Weıise wırd darauf hıingewlesen, daß s V ANSC-
lısch" hıer nıcht konfessionelle Eingrenzung, sondern C1H inhaltlıches Krıte-
r1um ist. In einer ogründlıchen Auseinandersetzung mıiıt Martın Luther, miıt Se1-
He Kırchen- und (Gottesdienstverständnıs wıird verdeutlıicht, daß che eINZIE
bleibende Kontingenz derBWIEe der Kırchenmusık Jesus Chrıistus ist Die
Aufgabe der Kırchenmusık esteht D darın, Christologie treıben, (Chrı-
STUS verkünden. Und gerade darın ist Kırchenmusık evangelısch. SO reicht
evangelısche Kırchenmusık nıcht NUur In dıe eıt VOT der Reformatıon zurück,
sondern bIs hın ZUT Jungen christlıchen Gemeınde, Ja bıs in das Ite Testament
hıneın.

Das zweıte Kapıtel blickt weıt zurück In der Musikgeschichte. Der Papyrus
Oxyrhynchos 786 AQus Agypten nthält e1in frühchrıistliches I 1ed AUus dem
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4 .Jahrhundert, das aufgezeıchnet ist auf der Rückseıte eıner Getreiderechnung.
In d1esem Lued wırd e Schöpfung (Gjottes ZU L0oD des Vaters und des
Sohnes und des H1.Geıistes als des alleinıgen Gebers er en aufge-
rufen. Der Dank für cdhe empfangenen Gottesgaben führt ZU Lob des dreje1n1-
ScCHh ottes IDER Besondere 1st, daß auch dıe musıkalısche (jestalt dieses 1 1e-
des übDerheier ist In der überheferten Melodıe lassen sıch byzantınısche, Jüdı1-
sche und griechische nklänge finden

Im Mittelteil der Untersuchung steht eıne Untersuchung der Begrıffe .„Psal-
M, ymnen und de 44, efolgt VON der musıkalıschen Kxegese ein1ıger Psal-
1891°  = Zunächst wırd das Wortfeld Psalmen 1m Neuen Jlestament untersucht und
festgestellt, daß damıt dıe Psalmen des en Jlestaments gemeınt sınd, dıe VOoN

der christlıchen (jeme1nde aufgenommen wurden. Miıt den ymnen hegen
Lobgesänge VOL. dıe 1m Br-Stil mıt bekenntnishaften und lehrmäßigen ügen
dıe Geme1inde vergew1ssern und zugle1ic das Evangelıum nach außen hın VeOI-

ündıgen. DIie Oden werden eweıls näher gekennzeıichnet als „geıistliıche” I ıe-
der, dıe Gott, den Vater, mıt Du anreden und eınen erkennbaren eschatologı1-
schen Z/ug en Die verschiedenen Formen des Singens und Musızlıerens
werden UrCc) das Christusgeschehen epragt und NCUu gefüllt, das NECUC

Lied anzustiımmen. das Evangelıum weıter und sıngen.
Es 01g e1in Abschnuiıtt musıkalıscher FXeZESE: In dem salm 3() In eiıner Ver-

LONUNg VOIl Gerhard Schwarz vorgestellt WwIrd. DIie theologısche Nachge-
schıichte biblischer Texte wırd anhand VOIl verschliedenen Nachdıichtungen der
Psalmen 103 und 137 verdeutlıcht. Miıt salm L3 kommt das ema en
mıt Instrumenten in den 1G Der Rezeption chheses Psalms iın der christlichen
1n wırd nachgegangen. Ausgangspunkt ıst die ja erstaunlıche Feststellung:
„ Wır finden e CArT1S  ıcheT als (Psalmen)singende5 VOT  ‚c (S.198)
ber wurden auch Instrumente benutzt? salm 150 hat ZU Ziel: daß Adus TAYS
hörern Lobende werden, dalß das Lob sıch greıft, Ja die Schöpfung
1Ns Lob einbezogen wIrd. SO leıtet dieser salm ZU etzten Kapıtel über, das
sıch mıt us1 1M Neuen Testament beschäftigt. Das Vorkommen VOL us1ı
und Musıkınstrumenten wırd 1mM en WI1e 1mM Neuen Testament betrachtet. Von
besonderer Bedeutung ist die Erwähnung VOL us1 1mM Rahmen VON häus-
lıchen Feıern, be1 Akklamatıonen, in spezıfisch gottesdienstlichem Kontext und
1m /usammenhang mıt dem Christusgeschehen. SO wırd dıe verhältnısmäßig
geringe Zahl der Belege Von us1 1mM Neuen Jestament Mr dıie christolog1-
sche Konzentration In ıhrer Bedeutung aufgewertet. us1 ist keın Randphä-

des Neuen JTestaments, sondern steht 1m Zusammenhang mıt dem Chrı1-
stusgeschehen.

Ausführlic wiıird dem Phänomen nachgegangen, daß dıe TC über Jahr-
hunderte ohne Instrumentalmusık ausgekommen ist. Festgehalten wırd, daß dıe
alte 17 San Instrumentalverbot kannte. (C'lemens VON Alexandrıen und
Prosper VON Agquıtanıen ejahten vielmehr den eDrauc VOL Musıkınstrumen-
ten 1m (Gijottesdienst. Und dennoch verging hıs ZUuU Eınzug der rge in den
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Gottesdienst eiıne ange eıt Mıt der Bezeıchnung der rge. als „Oorganum“
wurde auf dıe lateinısche Übersetzung VOIN salm 150 zurückgegrıffen. Darın
wırd eutlıc. daß die Wiederentdeckung der Instrumente für den christlichen
(Gottesdienst ‚eine olge der Schriftauslegung und ıhrer Anwendung“ 1ST

Der Verfasser sıch auch mıt Posıtiıonen ause1ınander, dıe den eDrauc
VON Instrumenten M Z0T0S ablehnen Den eblosen Instrumenten wırd dort cde

geistliche nbetung gegenübergestellt. DIie sachlıche Auseimandersetzung mıt
cheser Posıtion hätte theologısc noch vertieft werden können. Wırd nıcht ın
diıeser Musıkauffassung eıne Geistlehre eutliıc cdie sıch VON en Mıtteln,
Urc dıe der Ge1st wiırkt, abwendet‘?! DIies ware mıt Luther als Enthus1asmus
und Schwärmere1l kurzerhand abzutun. egen das rein geistige Gotteslob ware

theologisc. dıe Christologie 1INnSs Feld führen Ist e Menschwerdung (jottes
Grundlage für das Gotteslob des Menschen, raucht auch das Gotteslob e1-
NCN Klangleıb und nımmt dıe Schöpfung mıt hıneın in das en des
dreiein1gen (jottes. Chrıistus kommt nıcht 1im reinen Gelste daher, sondern mıt
seinem Le1ıb und Blut DIie reformıerte Christologie er notwendıg
eiıner anderen tellung der HSE 1m christlıchen (Gotteslob.

An dieser Stelle ware auch noch eınmal grundlegend fragen, ob cdıie CVal-

gelısche Kırchenmusık nıcht auch eine Urc und Hrc lutherische aC ist!
Sıcher begınnt e evangelische Kırchenmusık nıcht erst mıt Luther. ber 1:
ther hat mıt der Wiederentdeckung des Evangelıums zugle1ic dem Evangelıum
ang und Stimme verhehen. Der Verfasser stellt Ja wıederholt fest der Gesang
und dıe uUuSsL1 kommen N dem Chrıistusere1gn1s. ‚„„Dıieser, der 1€e€' Sohn,
rührt Herz und Mut d}  s daß 6S fröhlıchem Sıngen und agen kommt‘“

So ware der abschließenden Aussage „Evangelısche Kirchenmusık 1st be-
auf das Evangelıum“ (S:27/3) und dem Fazıt ‚Musı ist ‚Sprache‘ der

gefallenen und ın Chrıistus erlösten Geschöpfe ottes Lob und Eh ..
(S 262) eın welılterer Satz hinzuzufügen: Grundlegend für evangelısche Kır-
chenmusık ist dıe Chrıistologıie. Und vielleicht ware darum dem konfessi0onel-
len Frbe nachzugehen bıs hın ZUT Uun10 personalıs, der persönlıchen erein1gung
der aANSCHOMMNECNCH menschlıchen atur 1ın Chrıistus mıt der göttlıchen Aatur.
Das reformıerte NOoN daß der menschlıche Le1b das Göttliıche nıcht fas-
SCI1 könne., führt einem rein vergeistigten Musikverständnıis, das Instrumen-

als leblos und tOt 1U abtun ann
Damıt ist aber ein noch welılterer Horızont eröffnet als wviß Hc dıe Verbıin-

dung VON Kirchenmusık und Exegese urc den Verfasser schon egeben ist.
Dem Buch sind viele Leser wünschen, die sıch hineinnehmen lassen in das
Gotteslob des Drejeinigen und erkennen: Kirchenmusık sehö ZU en
der Christen hiınzu. Sıe ist ‚„Antwort des 1 ebens und Lobens auf dıe CTSANSCHC
christologische Tat (ottes” (S.272)
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